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Dienstag den 25. April.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt gemacht,
daß das durch unſere Armen Verwaltung vermittelte, durch die
Hoſpitaliten beſorgte Fegen der Straße und das Wegfahren der
Torfaſche mit dem 30. Juni d. J. aufhört. Es bleibt den betref-
fenden Intereſſenten überlaſſen dieſe Arbeiten von dem 1. Juli d.
J. ab in anderer Weiſe ausführen zu laſſen.

Merſeburg, den 21. April 1876.
Der Magiſtrat.

Die Waldgräſereien des Unterforſtes Merſeburg ſollen
Dienstag den 2. Mai, Vormittags 9 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Schkeuditz den 23. April 1876.
Königliche Oberförſterei.

Die Wiederherſtellung eines Theiles der öſtlichen Einfriedigung
des Kirchhofs der Vorſtadt Altenburg ſoll dem Mindeſtfordernden
übertragen werden und iſt zur Abgabe der Gebote Termin auf

Donnerstag den 27. d.
anberaumt.

Bietungsluſtige Unternehmer werden erſucht, ſich an dem ge-
nannten Tage Nachmittags 3 Uhr im Pfarrhauſe der Vorſtadt Alten-
burg einfinden zu wollen. Bemerkt wird, daß der bez. Koſten-
anſchlag, ſowie die ſonſtigen Bedingungen von jetzt ab im Pfarr-
hauſe zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 19. April 1876.
Die Deputirten des Gemeinde-Kirchenraths und

der Gemeinde- Vertretung.
J. A. Heyne.

Bekanntmachung.
Die Ausbeſſerung des Saaldammes in der Flur Cröllwitz ſoll

an die Mindeſtfordernden vergeben werden dazu iſt ein Licitations-
Termin Mittwoch, als den 3. Mai, Nachmittags 2 Uhr, an Ort
und Stelle angeſetzt. Der Anfang iſt an der Grenze mit Daspig.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Freiw. Hrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.

Folgende den Fabrikant Stecknerſchen Erben hierſelbſt zugehö-
rigen Grundſtücke, als:

a) das am hieſ. Neumarktsthore gelegene große 2ſtöckige Wohn
haus mit Seitengebäude und einem Garten, die ſogen. alte
Reſſource, mit ca. 700 Thlr. jährl. Miethsertrage;

b) der daſelbſt an der Saale gelegene, ca. 1 Morgen große
und jetzt zur Handels gärtnerei gut eingerichtete Mittelgarten
mit vorhand. Bauplatze und Thorfahrt;

e) die auf hieſ. Neumarkt gelegene, in ganz gutem Bauzuſtande
befindliche Reſtauration „zum Augarten“, beſtehend in einem
gr. 2ſtöckigen Wohnhauſe mit ſonſt. Zubehör, Kegelbahn und
ſehr großem, nach Belieben zu theilenden und Ziegelerde ent
haltenden Obſt- und Gemüſegarten;

ſind theilungshalber freihändig unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Auetion.Sonnabend den 29. April, von Vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Schmiedemeiſter Perlitzſchen Hauſe, Oberbreiteſtraße 22.,
umzugshalber verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände, als: 1 Sopha,
1 Kleiderſchrank, 2 Kommoden, 1 Glasſchrank, 1 Waſchtiſch, 3

andere verſchiedene Tiſche, 2 Bettſtellen, 1 Brodſchrank, 1 große
Qualität Brennholz ſowie andere verſchiedene Wirthſchaftsgegen-
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. April 1876. Elis Schulze.

Bekanntmachungen.
Verpachtung.

Die der Kirche zu Meuſchau gehörige und in Löſſener Flur
gelegene, 2 Morgen 168 QR. haltende Wieſe ſoll anderweit auf
drei Jahre Sonnabend den 29. April Nachmittags 4 Ahr,
im Rödelſchen Gaſthauſe zu Meuſchau meiſtbietend verpachtet werden.

Aug. Bauer.
Gutskauf oder Pachtungs- Geſuch

gegen 90,000 Mark Anzahlung, ohneweit Halle a. d. S. oder
Frankfurt a/O., Sandboden ausgeſchloſſen. Gefällige directe Offerten
mit Preisangabe durch Haaſenſtein S Vogler in Hannover

u. I G a. be enEin paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt 33.

Ausgeleſene Speiſekartoffeln,
100 Pfd. zu 1 Mark, hat noch abzulaſſen

VBenemann.Win ſehr ſhones grofes Sopha ſteßt ſar den Preis von Sia

50 zu verkaufen bei Max Thiele.Eine große und kleine Stube mit Kammer, möblirt, ſteht zu
vermiethen und ſofort zu beziehen Markt 32.

R. Burkhardt.
Ein Logis iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen Damm-

ſtraße Nr. 1.
Das von dem Getreidehändler F. Beyer, Saalſtraße Nr. 6.

bewohnte Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Keller und
Lagerräumen, iſt mit oder ohne Speicher von jetzt ab zu vermiethen
und pr. 1. October e. zu beziehen. H. Pille.

2 Schlafſtellen ſtehen offen Hälterſtraße Nr. 2
Karlſtraße Nr. 2. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben

Schlafſtube, Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Gteschäſts- Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich mein

Geſchäft nicht mehr Brühl 17., ſondern Oelgrube 1 befindet. Ein
gang auf dem Brühl. Zugleich bitte ich das mir bis jetzt geſchenkte
Vertrauen auch in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

r H. Reißhauer, Glaſermſtr.

Thlr. 5000.
Fünf Tauſend Thaler ſind auf Feldgrundſtücke ſofort auszuleihen.
Zu erfahren in der Expedition d. Bl.

Asthma Leunchhustenh h Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz.
Redburg, Reg. Bez. Cöln, 23. Jan. 1876.

Meine Frau die an Aſthma leidet, hat Jhren Trauben- Bruſt
Honig verſucht und findet ſich ſehr erleichtert. Bitte um 4/2 Fl.
per Nachnahme. J. Bünnagel, Kaiſerl. Poſt-Verwalter.

Neuburg a. d. Donau, 22. Jan. 1876. Jhr TraubenBruſt
Honig wurde im Herbſt bei dem hier herrſchenden Keuchhuſten mit
beſtem Erfolge angewendet. A. Bruchlacher, Kaufmann.

des alleine Verkaufſtelle echten rheini
ſchen Wrauben-Brusthonigs mit nebigem
Fabrikſtempel in Merſeburg bei Heinr. Schultze
jum., in Weißenfels bei Herrn Apotheker W. Bauch,
in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel, in Leipzig in
ſämmtlichen Apotheken und bei Herrn Droguiſt
Otto Meißner.
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en wöchentlich Merſeburg würde beſuchen können.
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e ve e 2 ees D r O enA. Riebeckſche Fabrikate,
auf dem in nächſter Nähe bei u gelegenen Werken fabricirt, ſind nun wieder in größeren Quantitäten vorräthig und treffen von
jetzt ab faſt täglich regelmäßig Zuſendungen hier ein.

Die Qualität derſelben iſt eine anerkannt ganz vorzügliche und ſtehe ich überdies mit Proben gern zu Dienſten.
Gefällige- Aufträge werden von mir, ſowie im Geſchäfts Lokale meines Sohnes

Heinrich Schultze jun., Entenplan Nr. 4.,
entgegengenommen und unter meiner ſpeciellen Beaufſichtigung prompt und billigſt ausgeführt.

Feinrich Sehealtee, kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Noll's Petrolenm-Koch- Apparate

mit iſolirtem Brenner, gänzlich geruch- und gefahrlos zu Fabrifpreiſen bei

G. Feröhl, Roßmarkt 2., Merſeburg.
Mein reich aſſortirtes Lager von R aähmaschinen und Vähmaschinen Fournituren, als: Seide, Garn,

Nadeln, Oel c, Erſatztheile zu Nähmaſchinen jeden Syſtems, ſowie meine aufs beſte eingerichtete Reparatur Werkſtatt,
bringe in empfehlende Erinnerung. Gleichzeitig zeige ergebenſt an daß ich obigem Lager Haus und Landwäirthschafts-
Artälcel beigefügt und bitte mich bei Bedarf zu berückſichtigen. Pröht, Roßmarkt 2 Merſeburg
v Zeugrollen, Wasch- und Wringemaschinen, Vniversalhandwerkzeuge, Kisten-
öſfner c. ſowie

für Landwirthe
Lefeldt's rotirende Buttermaschinen,

prämiirt mit 30 erſten Preiſen auf diverſen Ausſtellungen,

G. Pröhl, Roßmarkt 2., Merſeburg.
Für Land und Ackerwirthe.

I. Engl. Futterrüben-Samen.
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1 3 Fuß im Umfange

a und 5, ja 10-- 15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung, Die erſte Ausſaat geſchieht Anfangs März oder im April. Die zweite Aus-
aat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hatt, z. B.

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Gruünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt
ebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre Nahr und Dauerhaftigkeit behalten! Das Pfund
amen von der größten Sorte koſtet 2 Thlr. 6 Mittelſorte 1 Thlr. 3 Unter Pfund wird nicht abgegeben.

Ausſaat pro Morgen Pfd.
2. Vokhara'ſcher Rieſen-Honig-Klee.

Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten
Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3 4 Schnitt und im zweiten 5—— 6 Schnitt. Man
kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt
Der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen
12 Pfd., mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen echte Originalſaat koſtet 1 Thlr. 3 x). Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben.

3. Schottiſcher Rieſen -Turnips, NRunkelrüben-Samen.
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfd. ſchwer. Das Pfd. koſtet 15 Sgr. 1 M 50 9).
Kulturanweiſung füge ich jedem Auftrage gratis bei.

Ernst Lange in Alt-Schöneberg bei Berlin.
Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen.

Beſtellungen auf r Die 2. Nr. der Mittheilungen
der Deutſchen Warte für Ge

zu Eiſenach“,
Werſchen-Weihenfelſer Preßkohlenſteine
zum Sommerpreiſe nehme ich von heute ab
n

erſeburg, den 20. April 1876.
EIetzer, Zimmermſtr.

erſchienen und wird auf Verlangen
gratis und franco zugeſandt. General-
Depot: Hof-Apotheker Th. Schnabel.Näh Was chinen, 5 Apfeleinen,

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie Kieler Speckbücklinge,
zu billigen PreiſenM. artig Gottbardtsſtraße 18. do. Sprotten

Zum Putzmachen in und außer dem Hauſe
empfiehlt ſich Bertha Jungnickel,

Markt 34.
S Violinunterricht.

Einem geehrten Publikum Merſeburgs die ergebene Anzeige,
daß ich meine Stellung als Concertmeiſter im Halleſchen Stadt
orcheſter verlaſſend, vom 15. Mai ab meine ganze Zeit dem Muſik-
unterricht widmen werde und bei genügender Stundenzahl auch

Meinen
iolinunterricht (nach Davids gediegener Methode) empfehle allen

denen, welche ſich ein wirklich ſolides und correctes Spiel aneignen
wollen. Um gefl. mögl. baldige Anmeldungen erſucht hochachtungsvoll

Georg Mannewitz, Concertmeiſter,
Halle a/S., Schmeerſtraße 12, II.

eeeeeeeeeenneeeem

empfiehlt Guſtav Elbe.Tapeten und Rouleaur.
Tapeten (naturell) von 2 Sgr. an,
feinſte Glanz Tapeten von 4 Sgr. an,
Gold Tapeten von 10 Sgr. an,
gemalte Rouleaux von 8 Sgr. an

empfiehlt Otto Bernhardt, Markt 26.
GOherndorſfer Rankelsamen,
Amerikan. Pferdeeahnm aus

empfiehlt Friedr. Braun.Gute Futterrüben,
Gersten- G MHaferstroh

liegt zum Verkauf Handelsmühle Zöſchen
b. Merſeburg.
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kochende Bohnen und Erbſen empfiehlt

Max Thiele.e Wangentod
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 5 Sgr. Garantie.

Niederlage bei K. Bergmann
C Bekanntmachung.

Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein

grosses Schuhwaaren- Lager
aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt in jedem Artikel gut aſſortirt

n, und kann ich vorzüglich ſehr ſchön gearbeitete Damen-
t, Gummizug-Stiefletten in Serge, Kidleder, ſowie verſchiedenen

andern Lederſorten empfehlen. Hochachtungsvoll
Jul. Mehne,

e Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
I e Lebensverſicherungs -Jeſellſchaft

in Leipzig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand 107 Millionen Mark.
Dividende an die Verſicherten für 1876 38

A. Nindfleiſch, Agent in Merſeburg.

D. 83ge e iS h m 3al t Sezt 8d Die ſoeben erſchienene Nr. 30. enthältDas weiße Kind. Novelle von Victor von Strauß. (Fortſetzung.) Ameri-
n. kaniſche Kriegs und Friedensbilder. Von Kapt. H. Haardt. III. Ein Nachtbild

aus New York. Ein Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. (Schluß.)
Die Anfänge der chriſtlichen Kunſt in den römiſchen Katakomben. Von Prof. Dr.
Luthardt. (Schluß.) Mit 6 Jlluſtrationen. Am Familientiſche: Die Ent

en ſtehung der Ziffern. Mottenfraß und Mottenſchutz. Meßtypen vom Leipziger
in Brühl. Mit Originalzeichnung von G. Neſtel.
iſt Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

d GHGferte.Prima Koernseife,
gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und

3 Pfund für 1 Mark 50 Pfg.
(nebſt Beilage eines Stück Cocos Mandelſeife.)

n. m Harzseife I. Oual,,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pfg.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original Packeten

von 5 Pfd. für 1 Mark 50 Pfg.
und 2 Pfd. für 78 Pfg.

aus der Fabrik von
C. H. Oehmig- W eidliäch in Zeitz

(gegründet im Jahre 1807)
empfiehlt

in Merſeburg J. F. Beutel,
Gustav Vuss,

Dürrenberg F. A. Sasse,
Keuſchberg W'iülh. Milde,
Lauchſtädt V. H. Langenberg,
Lützen C. L. Lorenz,
Mücheln A. Riedel,
Schafſtädt Heinr. Nessler.

Dieſe Prima-Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife
und dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten; ſie iſt
vollſtändig rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß
ein Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2--3 Pfund der
ewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren Seifen. Der Wäſcheſibſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter
oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquir
lung angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der
Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche
und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: Prima-Kernſeife 50 Pfg., Harzſeife 1. Qual. 40 Pfg. Elainſeife 33 Pfg. per Pfund.

e eereeeeerere

Glacé-Handſchuhe, zu 7,, 10 u. 12 Sgr., ganz
doppelt geſteppte 15 Sgr., zweiknöpfige 17 Sgr., für
Herren 20 Sgr.

Zwirn- Handſchuhe waſchecht zu Fabrikpreiſen,

Shlipfſe u. Cravatten in den neueſten Facons
empfiehlt Aug. Diederich aus Magdeburg.

Sta an der Neumarfts- Kirche.m

/Fopulair-medicin. Werk
e

Durch alle Buchhandlungen, oder g Sſence von 10 um rien 10 Pf direct S
von Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig iſt S

zu veziehen: „Dr. Airy's Naturbeilmethode 9rei Mat r r ſerniluftr., ca. 500 Seiten ſtarken Buche augege S
M venen Heilmethode verdanken Tauſende ihre Ge

S fundheit. Die zahlreichen darin abgedruckten SS Vant reiben beweiſen, daß ſelbſt ſolche Kranke S
noch Hilfe gefunden, die, der Berzweiflung S
S nadhe, rettungslos verloren ſchienen; es Qute
Dtader dies vorzügliche Werk in keiner FaS milie fehlen. e Man verlange und nehme
nur das „Jüuſtrirte Hriginaliwert van Sh diidhter's Verlags- Anſtalt in Seipgis S

h velche auf Wunſch einen Auszug des S
S ſelben gratis und

egen Eint direct

a

Vorräthig bei Friedrich Slouverg.

Der Bazar
findet den 6. und 7. Mai im Schloßgartenſalon ſtatt, welcher an
beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird. Der erſte Tag iſt zur Be
ſichtigung der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände be
ſtimmt. Der Eingang iſt diesmal von der Nordſeite. Das Entrée
beträgt an beiden Tagen 25 Pf.

An Gaben ſind ferner bei mir eingegangen von: Herrn
Premier- Lieutenant v. Byern 1 Mappe mit Jlluſtrationen, 1 ge
zeichnetes Albumblatt, König Renés Tochter, Fr. Zentgraf 2 Dtzd.
Taſchentücher, Hrn. Bürgermeiſter Seffner 5 M., Fr. Maſcher 3 M.,
Fr. Rechtsanwalt Wölfel 2 Schulränzel, Fr. Stadträthin Keferſtein
2 Schürzen, 2 Deckchen, Excellenz v. Witzleben 1 Schachtiſch, Fr.
Paſtor Vogel 2 P. Strümpfe, Fr. Geheimräthin Priwe 2 P. Strümpfe,
1 Leuchterhalter, Fr. Regierungsräthin Schede 2 Kinderkleider 1
Schürze, 1 Arbeitstäſchchen, Frl. Herbſt 2 Morgenhauben, Fr. Ge
heimräthin u. Frl. Crüger 1 geſchnitzte Zeitungsmappe mit Stickerei,
1 dergl. Wandkorb, 1 dergl. Kalender, 2 Shlipſe, worüber dankend

quittirt im Namen des Frauenvereins
Th. Reidenitz.

Merſeburg, den 4. April 1876.
Sür einen leicht abſeßbaren Artikel werden Colporteure,

Agenten 2e. bei hoher Proviſion geſucht. [D. 589.]
Felix Riebel,

Leipzig
LehrlingsGeſuch.

Jn meiner Maſchinenwerkſtatt und Eiſengießerei können noch
einige junge Leute als Lehrlinge unter angemeſſenen Bedingungen

Platz finden. Giſſeke.Ein Laufburſche wird zum 1. Mai geſucht in C. Adams
Conditorei.
zTuüchtige Holzarbeiter ſucht

woneeeesr

F. Gerhardt, Orgelbauer.
Geſucht werden eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht

und ein gewandtes Stubenmädchen bei gutem Lohn zum 1. Juli;
zu erfragen in der Papierhandlung des Herrn G. Lots. Merſeburg.

Jungen Mädchen, denen ich in drei Monaten gründlich
das Schneidern lerne, finden zugleich bei mir in Leipzig gute
und billige Penſion.

Clara verw. Baade, Guſtav Adolfſtr. Nr. 22.
Ein ordentliches anſtändiges Dienſtmädchen, welches ſich jeder

häuslichen Arbeit urterzieht, wird zum 15. Mai oder 1. Juni zu
miethen geſucht von

Louiſe Schnetger, Gotthardtsſtraße Nr. 5.
Ein kleiner Affenpinſcher iſt entlaufen; gegen Belohnung abzu

geben bei C. F. Sperl.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am

vergangenen Sonnabend Abends 62/, Uhr unſer jüngſter Sohn
Max an den Krämpfen verſchieden iſt.

Merſeburg den 24. April 1876.
Weiskopf, Regier. Diätar nebſt Frau.

Dem Herrn Karl Doſtlebe zu ſeinem 34 jährigen Wiegenfeſte
ein dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze große Ritterſtraße wackelt.

Ein ſehr intimer Freund.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 16. bis mit

22. April 1876 war pro Stück: 13 25 5 bis 16 50
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e 9 e v J 9 8Es wird erſucht, den ſchwarzen Hut mit blauem Futter, welcher

am Mittwoch irrthümlich aus der Herrengadarobe im Tivoli ſtatt
eines ſolchen mit rothem Futter und 2 Löcher im Deckel mitge-
nommen, beim Caſtelan des Bürger Geſangvereins Breiteſtraße

Nr. 3. umzutauſchen.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 23. April 1876.

Eheſchließungen: der Zinngießermeiſter K. F. W. Rößner, Brühl 13.,
und H. L. W. Annowsky, Dom 11. der Maurer Fr. W. Viehweg aus Trebnitz

und A. Fr. A. John, Breiteſtr. 12.; der Schneider K, R. Baldauf, Schmaleſtr.
22., und E. H. Röder.

Geboren: dem Cartonnage Arbeiter K. H. Roſenhahn ein S. Breiteſtr.
14.; ein außerehel. Sohn dem Cigarrenarb. O. L. Hencke ein T., kl. Sirtiſtr. 2.;

dem Fabrikarbeiter J. G. A. Schmidt ein S., Amtshäuſer 3.; dem Schuhmacher
meiſter Fr. G. Kecke eine T., Nekmarkt 71.; dem Quartiermeiſter im Thüring.
un Reg. Nr. 12. Fr. W. Dannenberg eine T., Vorwerk 5.; eine außerehel.

dem Mechaniker H. A. W. K. Marx ein S., Unteraltenburg 6.; dem Fabri-
kanten G. Quittenbaum ein S., Sand 14. ein außerehel. Sohn dem Schnitt

ndler P. Ortmann ein S., kl. Ritterſtr. 17. dem Handarb. A. G. Küntzel eine
Margarethenſtr. 5.
Geſtorben: der Barbiergehülſe Albert Richard Hugo Boldt aus Berendt,

28 J. 1 M., Lungenſchwindſucht, im ſtädtiſchen Krankenhauſe; die verw. Handels
mann Fichtler, Eleonore geb. Schlegel, 64 J. 8 M., Abzehrung, Dom 10.; eine
außerehel. Tochter, 9 W., Krämpfe; die Ehefrau des Provinzialboten Hildebrandt,
Friederike geb. Linke, 37 J. 2 M., Lungenſchwindſucht, Preußerſtr. 3.; der Hand
arbeiter Johaun Tobias Albrecht, 66 J. 5 M., Lungenlähmung, Sirtiberg 23.;

des verſtorb. Schloſſermſtrs. Lohſe T., Marie Helene, 6 M. 26 T., Zahnkrämpfe;

Hälterſtr. 8.

Damnmſtr. 14.; die verw. Stadtſecretair Hühnel, Johanne Chriſtiane Dorothee geb.
Albrecht, 74 J. 6 M., Altersſchwäche, Grüneſtraße 4.; des Markthelfers Fauſt
S., Richard Otto, 2 M. 5 T., Krämpfe, Preußerſtr. 7.; eine außerehel. Tochter
todtgeb. des Königl. Reg. Diätar Weißkopf S., Paul Max, 2 M. 22 T., Krämpfe,

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Emilie Eliſabeth, Tochter des Delicateſſenwaaren-

händlers Zimmermann. Beerdigt: den 21. April die hinterlaſſ. Wittwe des
Handelsmanns Fichtler; den 22. die Ehefrau des Vice Wachtmeiſters Hildebrandt;
den 24. die hinterlaſſ. Wittwe des Stadt Secretairs Hühne l.

Stadt. Getauft: Jda Selma und Bertha Clara, Zwillingstöchter des
Bürgers und Kürſchnermſtrs. Städter; Anna Luiſe, Tocher des Schuhmachers

des Reg. Diätars Weiskopf.

Barth. Getrauet: der Maurer F. W. Vieweg mit Jgfr. A. F. A. John hier;
der Buchbinder F. M. Keßler mit Jgfr. H. L. E. Hindemitt hier. Beerdigt:
den 20. April der Müller Daßdorf; der Bürger und Kaufmann Kröbel der
Bürger und Seilermſtr. Meyer den 22. der Handarbeiter Albrecht den 23. zwei
außerehel. Töchter der einzige Sohn II. Ehe des Bürgers und Markthelfers Fauſt.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Carl, Sohn des Handarb. Kohſe; Friede
rieke Emilie, außerehel. Tochter. Beerdigt: den 21. April der Barbierge-
hülfe Boldt aus Berendt bei Danzig (verſtarb im ſtädt. Krankenhau ſe).

Altenburg. Getauft: der Sohn des Gen. Comm. Secret. Aſſiſtent
Ebeling; die Tochter des Regierungsraths Heiſe in Hannover; der Sohn des
Polizei Secretairs Gründling die Tochter des Geſchirrführers Thomas. Be
erdigt: den 17. April die hinterl. Tochterdes Schloſſers Lohſe den 25. der Sohn

BVörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 22, April 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
en 1000 Kilo geringe Waare 174 186 bez., beſſere

204 bez., feine bis 222 bez., feinſter Weißweizen
und polniſcher über Notiz.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 171 177 bez., oſtpreuß.
177-183 bez.

Gerſte 3000 Kilo Landgerſte 169 176 bez., beſſere Sorte
179 189 bez., feine und Chevalier bis 196 bez. Nach
frage lebhafter.

Hafer 1090 Kilo 184 189 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel. Victoria- Erbſen ziemlich

flau, ſelbſt für beſſere Sorten beſteht wenig Kaufluſt.
Heu 50 Kilo 4 h M bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 3 ber.

Vermiſchtes.

Chlorkalk als Mittel gegen Ungeziefer, Mäuſe e.
wird durch v. Marquard im „Fränkiſchen Landwirth“ empfohlen,
der mit Andern in Krankenſtällen z. B. beobachtet hat, daß alle
Fliegen und dergleichen ſofort verſchwinden nachdem man Chlorkalk
ausgeſtreut oder dort aufgeſtellt hat. v. Marquard fand dieſes Mittel,
das ja gegen alle Anſteckungsſtoffe mit vorzüglichem Erfolg angewendet
wird, ebenſo wirkſam gegen jede Art von Ungeziefer und auch gegen
Mäuſe. Die reiche Ernte von 1874 konnte in Scheuern nicht unter
gebracht werden und mußte deshalb zum Theil in Schober geſetzt
werden. Einige Fuhren Hafer, der bald ausgedroſchen werden ſollte, ließ
er ausnahmsweiſe in einem Keller unterbringen; derſelbe war in außer
ordentlichem Grade von Mäuſen bevölkert und ſtellte man vorſichtshalber
acht Schalen mit Chlorkalk an verſchiedenen Stellen hier auf. Aber
der Ausdruſch verzögerte ſich drei Monate und trotz aller Befürch
tungen der Mäuſe wegen, fand man keinen Verluſt, während der
Hafer in einer Scheuer ganz furchtbar gelitten hatte den Keller
hatten ſie verlaſſen. v. Marquard wendete Chlorkalk auch gegen
Erdflöhe und allerhand andere Jnſecten an, indem er die von
ſolchen bedrohten Pflanzen damit beſtreute. Da, wo Haus und

34 ee er nete nec e e eſDmänſe noch in Maf n en
kalk, der pro Pfund nur 2

Mai v. J. beſchloſſenen, zeitgemäßeren Decimaltheilung des
Papieres laut Erlaß des Reichskanzleramtes vom 11. December
v. J. von Seiten des Bundesrathes nichts entgegenſteht, läßt ſich
mit Sicherheit annehmen daß die zweckmäßige Neutheilung noch
im Laufe dieſes Jahres zur allgemeinen Einführung gelangen wird.
Nach der bisherigen Theilung war ein Ballen S 10 Ries zu 20
Buch zu 24 Bogen Schreibpapier und 25 Bogen Druckpapier ge
rechnet, mithin zählt 1 Ries Schreibpapier S 480 und 1 Ries
Druckpapier 500 Bogen. An Stelle dieſer beiden bisherigen Theilungen
wird künftig die rein decimale treten und zwar wird 1 Ballen
10 Ries 100 Buch 1000 Heft 10,000 Bogen, 1 Ries 10 Buch
100 Heft 1000 Bogen, 1 Buch 10 Heft 100 Bogen, 1 Heft 10
Bogen gelten. Danach wird für die Zukunft 1 Ries 1000
Bogen, anſtatt wie bisher 480 reſp, 500, mithin gerade doppelt
ſo groß als das alte Ries Druckpapier ſein. Wer alſo bislang
1 Ries Papier kaufte, wird ferner nur Ries fordern. Der
Preis für ein Ries Schreibpapier wird natürlich ein entſprechend
höherer ſein, da daſſelbe 4 pCt. Ries 20, 1 Ries 40 Bogen)
Papier mehr enthält. Der kleinere Conſument wird ſtatt 1 oder

Buch, 1 oder 2 Heft reſp. 10 oder 20 Bogen verlangen. Man
merke nur die einfache Regel: da das Heft (10 Bogen) o
Ries iſt, ſo koſtet daſſelbe auch genau ſo viel Pfennige als das Ries
Mark koſtet. Koſtet z. B. 1 Ries 15 ſo koſtet 1 Buch
50 5, 1 Heft 15 5 und 1 Bogen 1 Es leuchtet ein daß
dieſe Rechnung weit einfacher und vortheilhafter als die bisherige iſt
und das Publikum wird ſich jedenfaus ſehr raſch mit derſelben be
freunden.

Aus Bayreuth, 17. April, wird geſchrieben: Jmmer
näher rückt die Zeit, zu welcher Richard Wagners „Ring der Nibe
lungen“ in unſerer „Stadt“ aufgeführt werden wird. Vielfach
wurde noch vor Kurzem ſelbſt unter den Freunden des Dichter
componiſten die Möglichkeit der Aufführung bezweifelt, und in der
That, es waren der Schwierigkeiten ſo viele zu überwinden, daß
der unerſchütterliche Glaube an den eigenen Genius, die zähe, in
den wechſelvollſten und kritiſchſten Perioden Stand haltende Willens
kraft Richard Wagner's dazu gehörte, bis zum Ziele ouszuharren.
Und nun, da dieſes Ziel in nächſter Nähe winkt, da die Zeit der
Aufführung Dank der unermüdlichen Thätigkeit des Meiſters und
ſeiner Freunde, feſtgeſetzt iſt, nun iſt erſt recht der Kampf der Geiſter
entbrannt: die Freunde jubeln dem Meiſter zu und wünſchen ihm
Glück, daß er ſein hohes Jdeal, dem Deutſchen Drama eine lebens-
volle Baſis durch ſeine Vermählung mit der Muſik zu geben, aus
deren unerſchöpflichen Tiefen es ſich unabläſſig bereichern ſoll, der
Verwirklichung nahe ſieht; die Feinde kündigen das Erſcheinen eines
Meteors am Kunſthimmel an, nicht beſtimmt, denſelben auf die
Dauer zu erhellen. Alle aber ſind darüber einig, daß ein Ereigniß
von höchſter Bedeutung für die Kunſt uns bevorſteht. Das bezeugt
ſchon das Jntereſſe, welches von den höchſten Kreiſen bis herab zu
der bürgerlichen Sphäre dem Werke entgegengebracht wird die An-
meldungen zu den Vorſtellungen laufen in kaum gehoffter Häufig

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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keit ein; der Deutſche Kaiſer und der hochherzige Mäcen der Kunſt
und Gönner Wagner's, König Ludwig II. von Baiern, haben
ihr Erſcheinen officiell zugeſagt; 12 Fürſten des Jn und Auslandes
ſind ebenfalls angemeldet. Die Geſammtzahl der Fremden, die
während der drei Feſtwochen hierher kommen werden, ſchätzt man

e ſchon jetzt mit ziffermäßiger Sicherheit auf 10,000. Die General-
proben finden am 6., 7., 8. und 9. Auguſt ſtatt die erſte Auf
führung am 13., 14., 15. und 16. Auguſt, die zweite am 20., 21.,

Politiſche Rundſchau.
Man ſchreibt aus Thüringen unterm 19. April: Der Kaiſer

hat am 18. einen Triumphzug durch Thüringen gehalten auf allen
a Bahnhöfen der Werrabahn waren Tauſende verſammelt, die den

Kaiſer jubelnd begrüßten. Jn Coburg war eine prachtvolle Ehren-
pforte gebaut; die Straßen prangten im ſchönſten Flaggenſchmuck.
Der Kaiſer machte ſofort nach ſeiner Ankunft der Königin Victoria
einen über eine Stunde dauernden Beſuch, worauf er den Herzog
beſuchte und dann das Diner bei der Königin einnahm. Jm Theater
wurde des Herzogs von Coburg Oper „Santa Chiara“ als Feſt
vorſtellung gegeben der die hohen Gäſte ſämmtlich beiwohnten.
Nach der Vorſtellung fand ein ſolenner Fackelzug der Bürgerſchaft
ſtatt, der mit einer feurigen Rede des Bürgermeiſters Muther
ſchloß; der Theaterplatz ſtrahlte in bengaliſcher Beleuchtung. Die
Königin Victoria hat am 19. Vormittags 10 Uhr die Rückreiſe nach
England angetreten. Die großherzoglich badiſche Familie iſt am
20. Abends zum Beſuch des Kaiſers in Wiesbaden eingetroffen.
Am 21. fand ein großes Diner bei Sr. Majeſtät ſtatt, zu welchem
ſämmtliche anweſende Fürſtlichkeiten eingeladen waren. Der
Miniſter Graf zu Eulenburg iſt am 21. in Caub eingetroffen wohin
ſich auch der Kaiſer begeben wird.

Die Kaiſerin beabſichtigt, am 26. d. von Berlin nach Weimar
zu reiſen und dann von dort ſich über Koblenz nach England zu
begeben.ß Die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Erhebungen über

die Beziehungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
dürfte das Reichskanzleramt noch mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen. Das anzufertigende Schriftſtück wird ſich erſtrecken Ueber
die Lehrlingsverhältniſſe, die Art und Weiſe des Abſchluſſes des
Lehrvertrages, die Dauer der Kündigungsfriſt im Lehrverhältniß,
Beginn Unterbrechung und Ende der täglichen Arbeitszeit, Beſuch
der Fortbildungsſchulen, Entrichtung eines Lehrgeldes, Dauer der
Lehrzeit, Zeugniſſe u. dgl., ferner über Geſellenverhältniſſe, Kündi-
gungsfriſt, Zurückbehalten des Lohnes ſeitens der Arbeitgeber bis
zum Ablauf des Arbeitsvertrages Arbeitszeugniſſe, Mittel, um dem
eigenmächtigen Austritt aus der Arbeit bei Geſellen entgegenzu-
wirken endlich über Fabrikarbeiterverhältniſſe, Kündigungsfriſt, Aus
lohnung der Arbeiter, Fabrikordnungen, eigenmächtigen Austritt
der Fabrikarbeiter u. ſ. w.

Der Disciplinarhof hat gegen den Landrath z. D. Freiherr
v. Schrötter auf Dienſtentlaſſung erkannt unter Auferlegung der
Koſten des Verfahrens. Der Verluſt des Titels und Penſionsan-
ſpruches iſt nicht beſonders ausgeſprochen, weil, wie das Erkenntniß
beſagt, dieſer Verluſt eine geſetzliche Folge der Dienſtentlaſſung iſt.
Das Urtheil gründet ſich auf vier Aufſätze, welche der Angeſchuldigte
in verſchiedenen Zeitungen veröffentlicht hatte und in denen Be-
leidigungen des Fürſten Bismarck gefunden wurden. Bekanntlich
hat Herr v. Schrötter wegen derſelben Aufſätze ſchon einen großen
Theil des vergangenen Jahres im Gefängniſſe am Plötzenſee zuge-
bracht. Zu der mündlichen Verhandlung war der Angeklagte nicht
erſchienen.v Jm Großherzogthum Baden ſteht die obligatoriſche Einführung

confeſſionell gemiſchter Volksſchulen nunmehr nahe bevor und ſchon
in der nächſten Woche wird ſich der Landtag mit der betreffenden
Geſetzvorlage zu beſchäftigen haben. Mit dem neuen Geſetze, deſſen
Annahme durch den Landtag keinem Zweifel unterliegt, wird die
badiſche Schulreform einen bedeutenden Schritt nach vorwärts zu
verzeichnen haben.

Oeſterreich. Dem „Peſter Lloyd“ zufolge iſt eine Mobilmachung
in Oeſterreich als bevorſtehend zu betrachten. Die öſterreichiſchen
Donaumonitors ſollen ausgerüſtet und nach Semlin dirigirt werden.
Arſenalcommandant von Polo, Contreadmiral Baron Sterneck,
wurde telegraphiſch nach Wien berufen. Die öſterreichiſche Escarde
liegt bei Luſſinpiccolo vor Anker. Nach einem Privattelegram der
„Allgemeinen Ztg.“ ſind bereits drei neue öſterreichiſche Jägerbataillone,
das 7. und 19., ſowie das 3. Bataillon des Regiments Kaiſer
Jäger, nach Dalmatien abmarſchirt. Gleichwohl fährt man in
Wien fort, aus zuverläſſiger Quelle zu verſichern, daß alle Be
fürchtungen betreffs einer ernſtern Gefährdung des Friedens im
Orient unbegründet ſind.

Jrn der Sitzung der Budgetcommiſſion der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer am 20. wurde wegen das von Tirard geſtellten auf
die Einziehung der diplomatiſchen Vertretung Frankreichs bei der
päpſtlichen Kurie abzielenden Antrags eine Anfrage an den Miniſter
des Auswärtigen Herzog von Decazes, gerichtet. Letzterer erklärte
darauf, Frankreich ſei eine katholiſche Nation und müſſe die Ver-
tretung bei der päpſtlichen Kurie beibehalten. Er müſſe ſich gegen
den Antrag Tirard's ausſprechen, ſei aber damit einverſtanden, daß
die Geſandtſchaft bei dem Könige von Jtalien zum Range einer Bot-
ſchaft erhoben werde, falls die italieniſche Regierung einen derartigen
Wunſch zu erkennen geben ſollte. Jn Deputirten Kreiſen nimmt
man an, daß ſich die Budgetcommiſſion für die Ablehnung des
Tirard'ſchen Antrags ausſprechen wird. Der Marſchall Präſident
hat am 21. früh die Königin von England begrüßt, als dieſelbe
bei der Weiterreiſe nach Cherbourg Paris auf der Ringbahn be
rührte. Die Commiſſion für die Weltausſtellung hat ſich bei
der Wahl des Ausſtellungsplatzes nunmehr definitiv für das Mars-
feld und den Trocadero entſchieden.

Der Prinz von Wales wird demnächſt in Madrid eintreffen.
und acht Tage dort verweilen große Feſtlichkeiten werden ihm zu
Ehren vorbereitet.

Die ruſſiſche Zeitung „Golos“ verurtheilt die von gewiſſen
Blättern an den Tag gelegten chauviniſtiſchen Tendenzen auf das Ent
ſchiedenſte und hebt wiederholt als durchaus nothwendig hervor, daß
Oeſterreich und Rußland Hand in Hand gehen müßten, um Compli-
cationen zu verhüten. Die gegen Rußland gerichteten Artikel der
„Kölniſchen Ztg.“ werden von den Petersburger Journalen einer
lebhaften Kritik unterzogen.

Der griechiſche Miniſterpräſident Comunduros hat aus Anlaß
der bevorſtehenden Abreiſe der königlichen Familie nach dem Aus
lande ein Circularſchreiben an die Präfecten gerichtet, in welchem
die im Jnnern und nach Außen herrſchende Ruhe hervorgehoben und
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die friedliche Politik Griechen
lands bezüglich der Orientfrage anerkannt und von der Türkei durch
thatſächliche freundſchaftliche Politik werde erwidert werden.

Der Fürſt von Rumänien hat zum 27. April beide Kammern
zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen. Dann wird es ſich
zeigen, ob das Generals Miniſterium lebensfähig iſt. Die „Pol.
Correſp.“ meint zwar, daß, wenn die Wahlen im Senat verificirt
ſind, die neue Regierung ihre Aufgabe als erfüllt betrachten und
einem aus der Kammer hervorgehenden Miniſterium Platz machen
wird. Allein es iſt gar nicht abzuſehen weshalb Fürſt Karl für
dieſen Zweck nicht Catargin hätte im Amte halten können.

Ein weiteres Telegramm Moukhtar Paſchas an den türkiſchen
Kriegsminiſter meldet Details über die vom 13. bis 18. d. ſtattge
habten Gefechte. Es wird namentlich nochmals hervorgehoben, daß
die türkiſchen Truppen um die Hälfte ſchwächer als die ihnen gegen
über geſtandenen 14,000 Jnſurgenten geweſen ſeien. Moukhtar Paſcha
erklärt, er habe wegen Ermüdung ſeiner Truppen und wegen Mangels
an Munition den ihm überlegenen und wohl verſchanzten Jnſur
genten gegenüber darauf verzichtet, bis Nikſic vorzurücken und ſei
am 18. wieder in Gaczko eingetroffen, nicht ohne vorher abermals
neue ſiegreiche Gefechte beſtanden zu haben. Bei allen dieſen Kämpfen
hätten die türkiſchen Truppen 31 Tode und 56 Verwundete gehabt,
die Jnſurgenten hätten gegen 900 Mann an Todten und Verwun-
deten verloren. (Wie hat denn der fortwährend ſich zurückziehende
Sieger dieſe Todten und Verwundeten zählen können Ueber
die neueſten Vorgänge vom Jnſurrectionsſchauplatz meldet das „N.
Wiener Tgbl.“ aus Belgrad, Koſtajnitza 2c. vom 20. d. M. Nach
den letzten Kämpfen bei Riſovatz, wo faſt die Hälfte des türkiſchen
Lagers von den Jnſurgenten erobert wurde, erſcheint der Banjaluker
Kreis ſtark gefährdet. Banjaluka wird raſch mit Schanzen befeſtigt.
Auch iſt Kiamil Bay aus dem Seraskerat in beſonderer Miſſion
nach Moſtar beordert worden. Die Jnſurgenten gewärtigen deshalb
vielleicht mit Recht, daß Moukhtar Paſcha, nachdem er dieſe Ver-
ſtärkungen an ſich gezogen, eine zweite Expedition nach Nikſic unter
nehmen wird, und treffen danach ihre Vorbereitungen wollen im
Uebrigen aber nach dem letzterrungenen Siege beim Dunga Paß
von weiteren Verhandlungen nichts wiſſen.

Nach Nachrichten der officiöſen „Agence ruſſe“ aus Conſtan
tinopel hat die Pforte das Programm Andraſſys als erfolglos ver
worfen und habe Mehmud Paſcha aus Furcht, von der Kriegspartei
geſtürzt zu werden, nun Alles der Entſcheidung der Waffen über
laſſen. Die Aufgabe der Diplomatie iſt es nun, daß die Cabinette
ſo ſchnell wie möglich über die gemeinſamen Schritte einig werden,
um dieſelben Europa zur Pacificirung des Orients unter Aufrecht
erhaltung des allgemeinen Friedens vorzuſchlagen. Gleichzeitig
berichtet der Telegraph über einen doppelten Miniſterwechſel im Di-
van. Derwiſch Paſcha iſt an Stelle Riza Paſchas zum Kriegs
miniſter und Abdul Kerim Paſcha zum Marineminiſter ernannt
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worden. Graf dichn der dſterreichſche Botſchafter in Conft r
ſoll den Nachrichten verſchiedener Blätter zufolge Namens Rußlands

und Oeſterreichs eine neue Note dem Divan überreichen, welche die
Stellung dieſer Mächte in Uebereinſtimmung mit Deutſchland nach
den Reſultaten der Verhandlungen Rodichs mit den Jnſurgenten
führern klarlegt. Telegramme der „Agence ruſſe“ zufolge ſcheint die
Rote, wenn ſie ſchon überreicht iſt, reſultatlos geblieben zu ſein, da
die Pforte, auf das Programm Andraſſys zurückweiſend, die Been-
digung des Aufſtandes der Waffengewalt überlaſſen will und Ruß-
land daher die Verantwortung des vergoſſenen Blutes und der kom-
menden Ereigniſſe der Türkei zuſchiebt. Durch ein Jrade des
Sultans iſt die Bildung eines militairiſchen Lagers in Scutari
(Albanien) Behufs Ueberwachung von Montenegro angeordnet wor-
den. Jn Börſenkreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der Sturz
des Großveziers bevorſtehe.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„Eines jener Geſchöpfe, die Jhre Weltanſchauung am Tiefſſten
verachtet.“ Es lag eine leiſe Bitterkeit in dem Ton. „Jch
bin ein Abenteurer Gerta; und zwar in des Wortes vollſter, weit
gehendſter Bedeutung, denn ich habe kein Vaterland, kein Heimaths
recht, keine Familie kein Beſitzthum nicht einmal einen Namen.“

Mit einem Aufſchrei brach Gerta in die Kniee.
„So hab ich mich umſonſt geopfert!“
Die ganze Todesqual dieſes Augenblicks lag in den drei Worten.

Sich opfern iſt Nichts ſich umſonſt opfern, das iſt die Hölle!
Hatte ſie nicht um ihre Angehörigen zu retten Alles hingegeben,
worauf ihr junges Herz Werth legte? ihre Neigungen ihr Lebens-
glück, die Hoffnung auf beſſere Tage, ihre Selbſtachtung ſogar
und Alles umſonſt! Jhr Opfer fügt jetzt nur einen neuen Stachel
in die Dornenkrone des Elends!

So mag dem Pelikan zu Muthe ſein, der, ſeine Bruſt auf-
ritzend um die verſchmachtenden Jungen zu ſpeiſen, plötzlich erkennen
muß, daß das Herzblut, welches ihnen Rettung bringen ſollte, ſich
in tödtliches Gift verwandelt.

Es giebt Frauen welche um einer Maus willen in Ohnmacht
fallen. Dieſe finden ſich verhältnißmäßig leicht mit einem großen
Mißgeſchick ab. Gewohnt, ihre Faſſung mindeſtens einmal täglich
zu verlieren haben ſie einige Uebung im Wiederfinden derſelben;
tiefe, an ſtete Selbſtbeherrſchung gewöhnte Charactere dagegen,
reißt ſie einmal ein ungeheures Geſchick aus dem Boden, in welchem
ſie mit all ihren Plänen und Anſchauungen wurzelten, brauchen
lange Friſt, ehe ſie ihren inneren Halt zurückgewinnen. So können
in einer Waſſerlache ſpielende Kinderhände den tollſten Aufruhr
hervorrufen der jedoch ſchweigt, ſobald ihr Geplätſcher aufhört.
Das Meer dagegen wogt noch unruhig fort, nachdem der Sturm,
der es gepeitſcht, ſich längſt gelegt.

Gerta's Finger umklammerten krampfhaft die geſchnitzte Stuhl-
lehne. Vor ihrem ſtarren Auge zog in greifbarer Deutlichkeit die
Zukunft vorüber, das namenloſe Elend ihrer Familie, der Tod
ihres Vaters und oh! der Hohn, das beleidigende Mitleid, das ſie,
die ſtolze Gerta ob ihrer Wahl treffen würde, hier und daheim in
Hamburg! Sie ſah die Geſichter ihrer Freundinnen vor ſich; in
ihrer erhitzten Phantaſie trugen ſie alle ein ſpöttiſches Lächeln ſie
erblickte ihre Mutter in Thränen, ihren Vater blutend am Boden

und ſie ſollte leben das zu ſehen!?
Da fiel ihr irrender Blick auf ihres Gatten Piſtolen. Schneller

als ein Gedanke flog ſie darauf zu. Dennoch war ihr Stephan
Czernutzkyi zuvorgekommen.

„Geben Sie mir die Waffe,“ flehte ſie, des Ungarn Arm mit
ſchmerzhaften Druck umklammernd. „Aus Barmherzigkeit! Der

Rhein iſt zu weit und ich kann nicht leben bis zum Morgen!“
Sie rang mit ihm um die Piſtole, ſie rang mit der Kraft des
Wahnſinns; aber ebenſo erfolglos hätte ſie es verſuchen können,
den ganzen Gartenpavillon auf ihre Schultern zu laden. Der vor
nehm ſchmächtige Mann mußte Sehnen von Stahl beſitzen. Jn
kaum einer Secunde hatte er die Waffe ihrer kinderſchwachen Hand
entriſſen und hielt ſie ſelbſt regungslos, willenlos gefeſſelt.

„Kommen Sie zu ſich, Gerta,“ bat er dabei. „Sie dürfen
Jhren Eltern die einzige Tochter nicht rauben! Das Unheil, welches Sie
jetzt nicht glauben überleben zu können, wird ſich erträglich zeigen,
wenn es erſt da iſt. Glauben Sie mir, keine Wolke erſcheint über
uns ſo ſchwarz, wie ſie ſich in der Ferne ausnimmt.“

„Und Sie wähnen in der That,“ knirſchte ſie in unausſprechlicher
Verachtung, „daß ich es überleben würde, das Weib eines Elenden
u ſeint „Gerta!“ Er gab ſie frei, aber die junge Frau war nicht

mehr ſie ſelbſt, kannte keine Mäßigung mehr.
„Jch haſſe Sie! Jch habe Sie gehaßt von dem erſten Augen

blick an, da ich Sie ſah! und ich Thörin überwand meinen vom
Himmel eingegebenen Abſcheu ſo weit, Jhnen mein Jawort zu geben!
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CöÄ5ernutzkyi trat raſch auf ſie zu, in ſeinem Auge ſchimmerte
eine bei ihm ſeltene Erregung als er feſt und ernſt erwiderte: „Gerta!
ich habe Jhnen, ohne es zu wollen, ſchweres Leid zugefügt. Dieſe
Erkenntniß macht mich geduldig. Doch nun laſſen Sie's genug
ſein! Wäre ich in der That der, für welchen Sie mich zu halten
ſcheinen bei Gott! Sie thäten nicht gut, mich ſo ſchonungslos
zu reizen! Ueberdies, welchen Vorwurf wollen Sie mir
machen, den ich Jhnen nicht Wort für Wort zurückgeben könnte?
Oder leugnen Sie vielleicht, daſſelbe leichtfertige Spiel mit mir ge
trieben zu haben, welches ich dies iſt nicht der Augenblick zu
Complimenten mit Jhnen trieb? Auch ſtehen wir mit unſerer
Handlungsweiſe nicht allein! Blicken Sie ſich um in der Welt
und Sie werden finden daß unſere Art Ehen zu ſchließen die all-
gemeine iſt. Wir Neulinge ſcheitern dabei. Die ehrenhaften Herren
und zartfühlenden Damen aber, welche ihre Berechnungen ſicherer
angeſtellt haben als wir, würden in aufrichtiger Verwunderung
hören, daß ſie damit ein Unrecht begingen. Weshalb verdammen
Sie denn mich, Gerta, wenn ich aus denſelben Beweggründen
zum Altar trete, wie tauſend Andere und, was hier mehr ſagen
will, wie Sie ſelbſt?

„Vermengen Sie Jhre Beweggründe nicht mit den meinigen!“
rief Gerta in zorniger Empörung. Dieſelben haben nicht die
entfernteſte Aehnlichkeit mit einander! Sie ſind ein Mann, Sie
ſtehen allein ich bin ein Weib und opferte mich für meine
Familie. Da haben Sie den ganzen, unermeßlichen Unterſchied
zwiſchen unſerem Thun! Jhnen ſtand die ganze Welt offen! Sie
brauchten ſich nicht zu verkaufen um ſich oder Andere glücklich zu
machen. Hätte es ſich um meine Zukunft allein gehandelt ich
wäre nie ihr Weib geworden, obgleich ich ein hülfloſes Mädchen
bin und nicht weiß, wie ich mir künftig mein Brod erwerben ſoll.
Dennoch wäre ich lieber geſtorben als die Jhre zu werden. Aber
da war ein armer, lieber Vater die Ehre unſeres Hauſes ſtand
auf dem Spiel, meine Mutter weinte, Anton beſchwor mich
kurz es iſt eben geſchehen und, darin haben Sie Recht,
jeder Vorwurf vergebens. Waſchen doch alle Thränen, die je auf
Erden geweint wurden, das Jawort nicht aus, das ich Jhnen gab.“

Sie war neben ihrem Seſſel in die Kniee geſunken. Jhr Braut-
kleid umrauſchte ſie gleich einer milchweißen Fluth, in deren Wellen
die halbgelöſten Nixenhaare verſanken. Jhre ſchlanken Arme gruben
ſich tief in den dunkelvioletten Sammt der Polſter. Fieberſchauer
ſchüttelten ihren Körper; wie im Krawpfe hob ſich ihre keuchende
Bruſt ihre Athemzüge klangen wie ein halb unterdrücktes Schluchzen,
nur daß ſie keine Thränen in ihr verzweiflungsſtarres Auge preßten.

Czernutzkyi vermochte den Blick nicht von ihr abzuwenden.
Die gänzliche Hülfloſigkeit des ſtolzen Weibes hatte etwas Er
ſchütterndes, etwas Beſtrickendes und war ſie nicht trotz allem
ſein Weib?

Leiſe trat er zu ihr.
„Gerta
Sie fuhr empor und blickte finſter fragend zu ihm auf.
„Gertä, Sie haſſen mich und ich trotz Jhrer blendenden

Schönheit liebe Sie nicht; aber wir ſind nun einmal anein-
ander gekettet mit Banden, die es uns unter den obwaltenden
Umſtänden nicht leicht machen dürften ſo bald zu löſen. Jch habe
heute vor dem Altar die Verpflichtung übernommen, für Jhre Zu-
kunft Sorge zu tragen, und ich will mein Verſprechen erfüllen.
Hegen Sie wirklich ſolche Scheu vor dem Spott der Welt, iſt es
Jhr ernſtlicher Vorſatz, Jhren Eltern in Jhrer Perſon einen Gegen-
ſtand der Sorge zu entziehen ſo begleiten Sie mich. Ein glänzendes
Loos freilich hab' ich ihnen nicht zu bieten, doch glaube ich Sie vor
Mangel ſchützen zu können.“

Gerta lachte zornig auf.
„Jhnen folgen Jhnen! einem Abenteurer! einem Betrüger,

einem Mörder vielleicht.
Czernutzkyi zuckte die Achſeln.
„Sie hatten den Tod erwählt, eine Zuflucht, welche Jhnen

allzeit für den äußerſten Fall ungenommen bleibt. Aber Sie ſind
jung, zum Glück geſchaffen verſuchen Sie es zuvor mit dem Leben.

Für meine Perſon was ich auch geweſen oder nicht geweſen
ſei, ich bin Jhr angetrauter Gatte, dem zu folgen unter keinen
Umſtänden entehrt und ich gebe Jhnen mein Wort doch Sie werden
meinem Wort nicht glauben wollen! Laſſen wir alſo meine Ver
gangenheit und faſſen Sie Jhren Entſchluß, den ich in keiner Weiſe
beeinfluſſen will. Selbſtverſtändlich werde ich die Schulden welche
ich hier zurücklaſſen muß abtragen, ſobald es in meiner Macht ſteht.“

Er zog ſeine Uhr.
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg.
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